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Einleitung

Die Organisation Todt war eine „der bedeutendsten Sonderorganisationen des Hitler- 
Staates“ 1 und dessen zentrales Instrument zur Durchführung kriegswichtiger Bau-
projekte. 1938 von Fritz Todt als Leitstelle für den Westwallbau geschaffen, verlagerte 
sie nach Kriegsbeginn ihre Tätigkeit in die besetzten Länder. Ihre Hauptaufgabe 
bestand in der Ausführung von Infrastrukturarbeiten im Auftrag der Wehrmacht. 
Sie konnte ihre Zuständigkeit für Baumaßnahmen in den besetzten Gebieten, von 
1943 an auch wieder im Reichsgebiet, Stück um Stück erweitern. Sie war durch ihre 
Arbeiten im Bereich der militärischen, zivilen und industriellen Infrastruktur eine 
wichtige Stütze der deutschen Kriegführung. Europaweit arbeiteten für die Orga-
nisation Todt – kurz: OT – Tausende deutscher und ausländischer Bauunterneh-
men und mehr als 1,5 Millionen Menschen, zumeist Arbeitskräfte aus den besetzten 
Gebieten, vor allem freiwillige oder zwangsverpflichtete Zivilarbeiter/innen, aber 
auch Kriegsgefangene und (KZ-)Häftlinge.

Die historische Bedeutung der OT geht damit weit über militär- und technik-
geschichtliche Aspekte hinaus. Ihre Geschichte ist verflochten mit zentralen Fra-
gen der deutschen Besatzung in Europa: der Struktur der Okkupationsregime, 
der wirtschaftlichen und personellen Ausbeutung der besetzten Länder und der 
nationalsozialistischen „Neuen Ordnung“, dem Verhältnis von staatlich-militä-
rischen Behörden und Privatwirtschaft, den Arbeitsbeziehungen und der Rolle 
von unfreier Arbeit in Hitlers Europa, den Lebensbedingungen unter deutscher 
Besatzung, den Handlungsspielräumen einheimischer Regierungen, Behörden, 
Unternehmen, Arbeiter/innen und lokaler Bevölkerungen, Anpassung und Über-
lebensstrategien, Kollaboration und Widerstand.

Trotz der Relevanz der OT hat sich die Forschung bisher nur wenig mit ihr 
befasst; wo sie es doch tat, standen militärgeschichtliche Gesichtspunkte im Vor-
dergrund.2 Das Erkenntnisinteresse der vorliegenden Untersuchung ist ein anderes, 
denn es geht ihr vor allem um die Ausbeutung des Wirtschafts- und besonders des 
Arbeitskräftepotentials der besetzten Gebiete. Mit Blick auf diese Problematik soll 
die Tätigkeit der Organisation Todt im besetzten Frankreich (1940 – 1944) und im 
besetzten Italien (1943 – 1945) vergleichend untersucht werden. Damit will die Studie 
einen Beitrag zur vergleichenden Okkupationsforschung, zur  Gesellschaftsgeschichte 

1 Martin Broszat: Der Staat Hitlers. Grundlegung und Entwicklung seiner inneren Verfassung, 
München 1969, S. 332.

2 Stellvertretend genannt sei Franz W. Seidler: Die Organisation Todt. Bauen für Staat und Wehr-
macht, 1938 – 1945, Koblenz 1987; Bonn ²1998. Vgl. außerdem den Forschungsüberblick in Kapitel 1.
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Frankreichs und Italiens im Zweiten Weltkrieg und zur Geschichte der Arbeit unter 
nationalsozialistischer Herrschaft leisten.

1. Leitfrage

„Art und Umfang der Zwangsarbeit für die deutschen Besatzer sind“ – im Gegen-
satz zum „Ausländereinsatz“ in der deutschen Kriegswirtschaft – „noch nicht annä-
hernd erforscht“, stellte Mark Spoerer 2005 fest.3 Die Aufmerksamkeit für das 
Phänomen ist seither gestiegen 4, doch hat sich an der großen Asymmetrie unseres 
Kenntnisstandes nur wenig geändert.5 Fragt man nach der Arbeit für deutsche 
Zwecke außerhalb der Reichsgrenzen, kommt der Organisation Todt quantitativ 
und qualitativ eine herausragende Bedeutung zu. Keine andere deutsche Instanz 
außer der Wehrmacht beschäftigte in den besetzten Gebieten annähernd so viele 
einheimische Arbeitskräfte wie die OT. Ihre Arbeitskräfteforderungen genossen 
zusammen mit denen für den Einsatz im Reich Priorität. Zugleich eignet sich die 
OT, die während des Krieges in allen Ländern Kontinentaleuropas mit Ausnahme 
Portugals, Spaniens, Schwedens, der Schweiz und der Türkei operierte, gut für 
Vergleiche  zwischen einzelnen Gebieten im deutschen Herrschaftsraum. Denn 
einerseits arbeiteten die einzelnen OT-„Einsätze“ bzw. „Einsatzgruppen“ nach 
ähnlichen, in Grundzügen bereits vor dem Krieg herausgebildeten Prinzipien und 
unterstanden einer gemeinsamen „OT-Zentrale“ in Berlin, die strategische Leit-
linien formulierte, Grundsatzentscheidungen traf und koordinierte. Andererseits 
verfügten die OT-Einsatzgruppen auf operativer Ebene über große Handlungs-
spielräume und agierten weitgehend selbständig in der Frage, wie sie die Durch-
führung der Bauarbeiten organisierten.

Sowohl in Frankreich als auch in Italien war die Organisation Todt vom Beginn 
bis zum Ende der deutschen Besatzungsherrschaft tätig. Während der Besatzungs-
jahre mobilisierte sie in beiden Ländern umfangreiche wirtschaftliche Ressourcen – 
Geld, Rohstoffe, Maschinen, Unternehmen und Arbeitskräfte –, die überwiegend 
dem Land selbst entstammten. Ihre Bauvorhaben verschlangen einen  relevanten 

 3 Mark Spoerer: Die soziale Differenzierung der ausländischen Zivilarbeiter, Kriegsgefangenen und 
Häftlinge im Deutschen Reich, in: Jörg Echternkamp (Hg.): Die deutsche Kriegsgesellschaft 
1939 bis 1945, Halbbd. 2, München 2005, S. 485 – 576, hier S. 489.

 4 Vgl. Kapitel 1, Abschnitt 2.
 5 Vgl. Dieter Pohl/Tanja Sebta: Nationalsozialistische Zwangsarbeit außerhalb des Deutschen 

Reiches und ihre Folgen, in: dies. (Hg.): Zwangsarbeit in Hitlers Europa. Besatzung, Arbeit, 
Folgen, Berlin 2013, S. 13 – 22; Mark Spoerer: Kriegswirtschaft, Arbeitskräftemigration, Kriegs-
gesellschaft, in: Jochen Oltmer (Hg.): Handbuch Staat und Migration in Deutschland seit dem 
17. Jahrhundert, Berlin, Boston 2016, S. 643 – 689, hier S. 644.
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und wachsenden Teil der enormen finanziellen Mittel, den die französische und 
die italienische Regierung der Besatzungsmacht als „Besatzungskosten“ bzw. als 
„Kriegskostenbeitrag“ zu entrichten hatten. Ein großer Teil der Aufträge, die deut-
sche Stellen während der Besatzung an französische und italienische Firmen ver-
gaben, entfiel auf die lokalen Baumaßnahmen von OT und Wehrmacht. Von allen 
in Frankreich und Italien tätigen deutschen Akteuren beschäftigte die OT mit 
Abstand die meisten Menschen. Sie mit Arbeitskräften zu versorgen, war aus Sicht 
der Besatzungsverwaltung eine Priorität des „innerfranzösischen“ bzw. „innerita-
lienischen Arbeitseinsatzes“ und folglich eine wesentliche Aufgabe der deutschen 
und einheimischen Arbeitsverwaltungen, in der Bedeutung nachgeordnet nur der 
Rekrutierung von Arbeitskräften für den Einsatz in Deutschland. So waren bei OT-
Bauvorhaben auf französischem Boden im Frühjahr 1943 gut 200.000 Menschen 
beschäftigt, ein Jahr  später wurde diese Zahl noch einmal übertroffen.6 Im von der 
Wehrmacht besetzt gehaltenen Nord- und Mittelitalien betrug sie im Frühsommer 
1944 mindestens 150.000.7 Zugleich wurden in beiden Ländern Hunderte einheimi-
scher Unternehmen für die Organisation Todt tätig. Ähnliche Größenordnungen 
erreichten die Zahlen der Arbeitskräfte und Firmen, die bei den übrigen deutschen 
Dienststellen, insbesondere bei den drei Wehrmachtsteilen (Heer, Kriegsmarine, 
Luftwaffe) in Frankreich und Italien eingesetzt waren. Schließlich produzierten 
in den kriegswichtigen Industrien weitere Hunderttausende von Arbeitskräften 
französischer und „Rüstungs-“, „Vorzugs-“ oder (seit Herbst 1943) „Sperrbetriebe“ 
überwiegend oder ausschließlich für deutsche Zwecke.

Wie gelang es der Besatzungsmacht, in  diesem Umfang Arbeitskräfte und Unter-
nehmen in den besetzten Gebieten für ihre Zwecke einzuspannen? Dies ist die zen-
trale Frage, die die vorliegende Untersuchung für die OT zu beantworten sucht. Es 
geht also darum, die der mise au travail – oder mit dem NS-Begriff: dem „Arbeits-
einsatz“ 8 – zugrunde liegenden Mechanismen zu bestimmen, ihre Reichweite und 
ihre Grenzen aufzuzeigen und die Folgen für die Arbeitsbedingungen bei der OT 

 6 Siehe Kapitel 6.
 7 Siehe Kapitel 7.
 8 Der Begriff „Arbeitseinsatz“ war im „Dritten Reich“ seit 1934 zur Bezeichnung der staatlichen 

Lenkung und Kontrolle von Arbeitskräften im Interesse der nationalsozialistischen „Volksge-
meinschaft“ gebräuchlich (vgl. Cornelia Schmitz-Berning: Vokabular des Nationalsozialismus, 
Berlin, New York 1998, S. 45 – 48; Karl-Heinz Brackmann/Renate Birkenhauer: NS-Deutsch. 
„Selbstverständliche“ Begriffe und Schlagwörter aus der Zeit des Nationalsozialismus, Straelen 
1988, S. 21). Darüber hinaus wurde er von 1942 an in der Verwaltungssprache auch als Kurzform 
zur Bezeichnung der neu geschaffenen Behörde des „Generalbevollmächtigen für den Arbeitsein-
satz“ (GBA) unter Fritz Sauckel verwendet. Da es keinen alternativen, analytischen Begriff gibt, 
der diese spezifische Bedeutung zum Ausdruck bringt, ist die Verwendung des Quellenbegriffs 
„Arbeitseinsatz“ oft unvermeidbar. Als Terminus der NS-Sprache wäre er strenggenommen immer 
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zu ermitteln. Dabei wird nach Elementen der Steuerung und des Zwangs ebenso 
gefragt wie nach Handlungsspielräumen, Reaktionen und Verhaltensstrategien der 
betroffenen Akteure, insbesondere der einheimischen Arbeitskräfte und Unterneh-
men. Das historische Phänomen „Arbeiten für die Besatzungsmacht“ lässt sich nur 
durch das Zusammenspiel beider Faktorenbündel verstehen und erklären.

Damit liegt die Untersuchung am Schnittpunkt dreier methodisch-konzeptu-
eller Strömungen, die einmal die Okkupationsforschung, dann die Zwangsarbeits-
forschung und schließlich die neuere und neueste Geschichte insgesamt betreffen.

(1) In der Okkupationsforschung haben zum einen vergleichende Perspektiven 
an Bedeutung gewonnen.9 Zum anderen verstärkt sich das Bemühen, den Blick 
nicht nur einseitig auf die Besatzer und Besatzungspolitik oder auf die Kollabo-
rationsregime und einheimische Bevölkerung zu richten, sondern die Perspek-
tive von Besatzern und Besetzten, ihre Interaktionen und Wechselwirkungen zu 
berücksichtigen, etwa anhand des Konzeptes einer Okkupanten wie Okkupierte 
umfassenden „Besatzungsgesellschaft“.10 Für beide Vorgehensweisen – Vergleiche 
und eine Besatzer und Besetzte integrierende Sicht – gilt indes, dass sie wesentlich 
öfter eingefordert als tatsächlich umgesetzt worden sind.

(2) In ähnlicher Weise erweitert sich die Forschung zur Zwangsarbeit im Natio-
nalsozialismus, die ihren Blick lange fast ausschließlich auf die Entwicklung im 
Deutschen Reich  zwischen 1939 und 1945 gerichtet hat, in zwei Richtungen. Zum 
einen ist über die Reichsgrenzen hinaus der „Arbeitseinsatz“ in den besetzten Gebie-
ten als zentrales Forschungsdesiderat erkannt worden. Zum anderen sind auch 
hier erste komparative Studien erschienen, die entweder verschiedene  Situationen 

in Anführungszeichen zu setzen. Diese sind im Folgenden immer mitzudenken, auch wenn aus 
Gründen der Lesbarkeit meist auf sie verzichtet wird.

 9 Dazu ausführlicher Kapitel 1.3.
 10 So bereits diskutiert bei der 2004 am Centre Marc Bloch in Berlin veranstalteten Tagung „Besat-

zungserfahrungen in Europa (1914 – 1945)“ (vgl. meinen Tagungsbericht in: H-Soz-Kult, 24. 04. 2005, 
www.hsozkult.de/conferencereport/id/tagungsberichte-762, letzter Zugriff: 17. 08. 2020); zuletzt 
pointiert konzeptualisiert von Tatjana Tönsmeyer: Besatzungsgesellschaften. Begriffliche und 
konzeptionelle Überlegungen zur Erfahrungsgeschichte des Alltags unter deutscher Besatzung 
im Zweiten Weltkrieg, Version: 1.0, in: Docupedia-Zeitgeschichte, 18. 12. 2015, http://docupedia.
de/zg/toensmeyer_besatzungsgesellschaften_v1_de_2015 (letzter Zugriff: 15. 12. 2019). Tönsmeyer 
rechnet die Besatzer als  solche – für mich überraschend – nicht zur „Besatzungsgesellschaft“ (auf 
Englisch sprechen sie und Krijn Thijs bezeichnenderweise von „occupied societies“), obgleich 
sie die Interaktion mit ihnen als Bestandteil der „alltäglichen Handlungs- und Erfahrungs-
dimensionen nichtreichsdeutscher Akteure“ und damit als besonders relevanten Untersuchungs-
gegenstand auffasst; vgl. dies./Krijn Thijs: Introduction. Dealing with the Enemy. Occupation 
and Occupied Societies in Western Europe, in: Francia. Forschungen zur westeuropäischen 
Geschichte 44 (2017), S. 349 – 359; siehe auch Kapitel 1.3 in  diesem Buch. Ich schlage dagegen 
vor, die Okkupanten als genuinen Bestandteil der Besatzungsgesellschaft aufzufassen.
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innerhalb des nationalsozialistischen Herrschaftsbereichs miteinander oder die 
NS-Zwangsarbeit – synchron oder diachron – mit anderen Zwangsarbeitssystemen 
bzw. -regimes vergleichen.11

(3) Schließlich ist die vorliegende Arbeit von geschichtswissenschaftlichen Ansät-
zen inspiriert, die oft unter der Bezeichnung „transnational“ firmieren und sich 
gegen eine „nationalzentrierte im Sinne einer nationalisolierten“ 12 Form der histori-
schen Analyse und Interpretation wenden, bei der der Nationalstaat unhinterfragter 
Hauptträger der Geschichte ist und die nationale Geschichte sich gleichsam aus 
sich selbst heraus erklärt. Sie fragen stattdessen nach über den nationalstaatlichen 
Rahmen hinausweisenden Interaktionen, Verbindungen und Verflechtungen und 
stützen sich methodisch vor allem auf Vergleich und Transferanalyse.13

Dabei verbindet die Studie unterschiedliche historiographische Stränge und 
Traditionen miteinander, die in Kapitel 1 ausführlicher dargestellt werden. Zuvor 
sollen in dieser Einleitung ein Fragekatalog entwickelt und Ansatz und Methoden 
dargelegt werden. Es folgen Erläuterungen zu den Quellen, zu Reichweite und 
Grenzen der Untersuchung und zum Aufbau der Arbeit.

2. Untersuchungsdimensionen

Das geringe Interesse, das in Italien und in Frankreich an einer über militärische 
Fragen hinausgehenden wissenschaftlichen Aufarbeitung der Tätigkeit der Orga-
nisation Todt bis in die jüngste Vergangenheit hinein bestand, kommt nicht von 
ungefähr. Die Geschichte der OT in den besetzten Gebieten ist, so wird gezeigt 

 11 Genannt sei stellvertretend der Tagungsband: Hans-Christoph Seidel/Klaus Tenfelde (Hg.): 
Zwangsarbeit im Europa des 20. Jahrhunderts. Bewältigung und vergleichende Aspekte, Essen 
2007.

 12 Kiran Klaus Patel: Überlegungen zu einer transnationalen Geschichte, in: Zeitschrift für 
Geschichtswissenschaft 52/7 (2004), S. 626 – 645, hier S. 627.

 13 Dabei orientiere ich mich insbesondere an Patel, der transnationale Geschichte folgendermaßen 
definiert: „Transnationale Studien gehen […] den unterschiedlichen Graden der Interaktion, 
Verbindung, Zirkulation, Überschneidung und Verflechtung nach, die über den Nationalstaat 
hinausreichen – und zugleich spielt die Nation auch für sie eine bedeutsame, sogar definie-
rende Rolle. […] Transnationale Geschichte versteht den Raum als gleichberechtigte histori-
sche Zentral kategorie neben der Zeit. Auf der Ebene der methodischen Verfahren setzt sie in 
besonderem Maße auf den Vergleich und die Transferanalyse“ (ebd., S. 628); vgl. auch ders.: 
Der Nationalsozialismus in transnationaler Perspektive, in: Blätter für deutsche und internatio-
nale Politik 9 (2004), S. 1123 – 1134; Sebastian Conrad: Doppelte Marginalisierung. Plädoyer für 
eine transnationale Perspektive auf die deutsche Geschichte, in: Geschichte und Gesellschaft 28 
(2002), S. 145 – 169; als Überblick: Margrit Pernau: Transnationale Geschichte, Göttingen 2011; 
Pierre-Yves Saunier: Transnational History, Basingstoke, New York 2013.
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werden, zweifellos eine Geschichte von Zwangsmaßnahmen und Zwangsarbeit; sie 
ist aber auch eine Geschichte der Anpassung, des alltäglichen Arrangements, der 
„accomodements“ (Philippe Burrin) von Menschen und Unternehmen unter den 
Bedingungen der Besatzung – und dabei teilweise eine Geschichte hoher Löhne 
und hoher Profite. Damit wird sie auch zu einer Geschichte kleinerer und größerer 
Kompromittierungen mit dem Besatzer, die teils schon während der Okkupation 
als  solche empfunden wurden, teils nach der Befreiung als  solche verstanden oder 
missverstanden werden konnten. Für beteiligte Verwaltungen, Unternehmen und 
Arbeitskräfte empfahl es sich nach dem Krieg daher zu schweigen. In jedem Fall 
eignete sich die Beteiligung an den deutschen Baumaßnahmen nicht für Helden-
geschichten. Ebenso wenig stand die OT umgekehrt für die brutalsten und sicht-
barsten Verbrechen unter deutscher Besatzung. Folglich blieb sie auch abseits der 
zentralen Opfer-Narrative, die Historiker/innen und Öffentlichkeiten in Frankreich 
und Italien, mit unterschiedlichen Schwerpunkten und Chronologien, vor allem seit 
den 1990er Jahren beschäftigten: die Deportation, Beraubung und Ermordung der 
jüdischen Bevölkerung, die Verschleppung französischer und italienischer Zivilisten 
zur Zwangsarbeit nach Deutschland und – vor allem in Italien – die Repressalien 
und Massaker an der Zivilbevölkerung. Ein gesellschaftliches oder persönliches Inte-
resse daran, die Tätigkeit der OT aufzuarbeiten, bestand aus diesen Gründen kaum. 
Gewiss: Es gab in beiden Ländern Sabotage- und Widerstandsaktionen gegenüber 
und innerhalb der OT, ebenso wie es einige enthusiastische Kollaborateure gab. 
Vor allem aber ist die Arbeit für die OT Teil jener Grauzone  zwischen Kollabora-
tion und Widerstand, in der individuelle Verhaltensweisen  zwischen Anpassung 
und Dissens,  zwischen Überlebensstrategie und Opportunismus oszillierten. Als 
 solche soll sie im Folgenden analysiert werden.

Mit der Leitfrage nach der Mobilisierung einheimischer Arbeitskräfte und Unter-
nehmen wird die Geschichte der Organisation Todt nicht primär als die eines 
Bunkerbauers, sondern als eines Akteurs in der ökonomischen, gesellschaftlichen 
und politischen Sphäre untersucht. Es geht damit nicht nur um die OT an sich, 
sondern ebenso um die besatzungspolitischen und gesellschaftlichen Zusammen-
hänge, in denen sie agierte, und um die Akteure, mit denen sie interagierte: deut-
sche und einheimische Behörden, private Unternehmen und Arbeitskräfte. Dem 
entsprechen drei Frage- und Untersuchungsdimensionen, entlang derer  zwischen 
den Entwicklungen in Frankreich und Italien verglichen wird: eine besatzungs-
politische und organisationsgeschichtliche, eine wirtschafts- und unternehmens-
geschichtliche sowie eine sozialgeschichtliche Dimension.

(1) OT und Besatzungsherrschaft: Wie agierte die Organisation Todt im Rah-
men des gemeinhin als polykratisch verstandenen besatzungspolitischen Insti-
tutionengeflechts? Wie setzte sie ihre Bauvorhaben um und inwieweit gelang es 
ihr, ihre Ziele und Interessen, vor allem im Bereich des Arbeitseinsatzes, intern 
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 (organisatorische Funktionsweise) und extern (mit anderen oder gegen andere 
Akteure) um- und durchzusetzen? Wie wirkten sich die politischen und adminis-
trativen Strukturen in Frankreich bzw. Italien auf die OT, ihre Vorgehensweise und 
die Ergebnisse ihres Handelns aus? Wie funktionierte die Interaktion mit anderen 
deutschen und einheimischen Behörden und Organisationen? Damit will die Unter-
suchung auch einen Beitrag zur neuen Debatte über „Herrschen und Verwalten“ 
im Nationalsozialismus 14 leisten, in der die geläufige Annahme, Polykratie sei per 
se dysfunktional, infrage gestellt worden ist (dazu mehr im Abschnitt 4.2). Um 
die genannten Fragen beantworten zu können, gilt es in einem ersten Schritt, die 
jeweilige organisationsgeschichtliche Entwicklung zu rekonstruieren. Da diese für 
Frankreich nur in groben Zügen und für Italien fast überhaupt nicht bekannt ist, 
muss zunächst faktuelle Grundlagenarbeit geleistet werden.

(2) OT und Privatwirtschaft: Wie kam es zur Beteiligung deutscher und auslän-
discher Unternehmen an den Baumaßnahmen der OT? Welche Einflussmöglich-
keiten und Handlungsspielräume hatte die private Bauwirtschaft im Rahmen der 
Tätigkeit der OT in den besetzten Gebieten? Welche Rolle spielte insbesondere die 
Kooperation/Kollaboration 15 der einheimischen Bauindustrie? Welchen Einfluss 
konnten die Firmen auf die Rekrutierung der Arbeitskräfte und die Arbeits- und 
Lebensbedingungen nehmen? Hier kann die Untersuchung einen Beitrag zur Dis-
kussion über Unternehmenskollaboration in den besetzten Gebieten und über das 
Verhältnis von Staat und Privatwirtschaft im Nationalsozialismus leisten.

(3) OT und Arbeitskräfte: Wie kam die Organisation Todt zu ihren Arbeits-
kräften, wie funktionierten Arbeitskräftebeschaffung und Arbeitseinsatz? Inwiefern 
beruhte der Einsatz bei der OT auf Zwang, inwiefern kann man also von „Zwangs-
arbeit“ sprechen? Ob „der überwiegende Teil“ der Arbeiter, wie von Franz Seidler 
behauptet, „freiwillig diente“ 16, gilt es hier kritisch zu überprüfen. Dahinter steht 
die weiterreichende Frage,  welche Formen von Zwangsarbeit nicht nur in der 
Kriegswirtschaft des Deutschen Reiches, sondern auch im besetzten Europa zum 
Zwecke der Besatzungsmacht praktiziert wurden und, allgemeiner, wie Arbeit und 

 14 So der Untertitel des programmatischen Bandes von Sven Reichardt/Wolfgang Seibel (Hg.): Der 
prekäre Staat. Herrschen und Verwalten im Nationalsozialismus, Frankfurt a. M. 2011.

 15 Yves Durand und Werner Röhr folgend, soll im Folgenden unter Kollaboration nicht jede Form 
von Kooperation mit der Besatzungsmacht verstanden werden, sondern eine  solche Kooperation, 
die zumindest zu einem gewissen Grad gewählt und nicht gänzlich erzwungen ist. Dies setzt 
die Existenz gewisser Handlungsspielräume und Einflussmöglichkeiten voraus; Yves Durand: 
Le nouvel ordre européen nazi. La collaboration dans l’Europe allemande (1938 – 1945), Bruxelles 
1990, S. 10; Werner Röhr: Okkupation und Kollaboration, in: ders. (Hg.): Okkupation und Kol-
laboration (1938 – 1945). Beiträge zu Konzepten und Praxis der Kollaboration in der deutschen 
Okkupationspolitik, Berlin, Heidelberg 1994, S. 59 – 84, hier S. 62 f.

 16 Seidler, Organisation Todt, S. 9.
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die Arbeitsbeziehungen unter nationalsozialistischer Besatzungsherrschaft organi-
siert waren. Wo ein frei(willig)es Arbeitsverhältnis aufhört und wo ein Zwangs-
arbeitsverhältnis beginnt, ist in der Praxis oft nur schwer zu bestimmen, da wir es 
mit einer Vielzahl von Abstufungen und Mischformen zu tun haben. Überhaupt 
wäre zu klären, was „freie Arbeit“ und „Zwangsarbeit“ im Kontext von Krieg und 
Besatzung bedeuten. Der Begriff der ‚Grauzone‘, oben für die Verhaltensweisen 
 zwischen bzw. jenseits von Kollaboration und Widerstand eingeführt, lässt sich 
daher auch auf die Arbeitsverhältnisse übertragen. Bei der Untersuchung wird es 
wesentlich darum gehen, die verschiedenen Graustufen  zwischen den idealtypischen 
Polen absoluten Zwangs und völliger Freiwilligkeit herauszuarbeiten.

Die zentrale Problematik, mit der sich die Untersuchung befasst, ist die der 
Arbeit bzw. des „Arbeitseinsatzes“ für die Zwecke der Besatzungsmacht. Insofern 
liegt der Schwerpunkt auf der dritten, sozialgeschichtlichen Dimension. Gleich-
wohl sind alle drei Fragenkomplexe miteinander verbunden: So stehen die privaten 
Unternehmen zwar im Zentrum der zweiten Untersuchungsdimension; darüber 
hinaus waren sie aber sowohl konstitutiver Bestandteil der organisatorischen Struk-
tur und Funktionsweise der OT wie auch wichtige Akteure bei der Anwerbung 
und Beaufsichtigung von Arbeitskräften. Die Arbeitskräfterekrutierung ist für die 
sozialgeschichtliche Dimension relevant, stand zugleich aber im Mittelpunkt der 
Interaktion der OT mit anderen deutschen und einheimischen Behörden, daher 
spielt sie auch für die Beantwortung des ersten Fragekomplexes eine zentrale Rolle. 
Die drei Fragenkomplexe verweisen also nicht auf drei voneinander trennscharf 
abgegrenzte Untersuchungsbereiche; sondern auf drei Untersuchungsdimensionen, 
die zwar theoretisch isoliert werden können, jedoch in der Praxis ineinandergrei-
fen und immer zusammen gedacht werden müssen, auch wenn der Fokus in den 
einzelnen Kapiteln jeweils auf einer der drei Dimensionen liegen wird.

Bei der Untersuchung des Arbeitseinsatzes im Rahmen der OT geht es auch 
darum, den Blick der lange stark auf sich selbst und auf das Reichsgebiet fixier-
ten Forschung zur NS-Zwangsarbeit zu öffnen. Im Rahmen dieser erweiterten 
Perspektive ist auch die Frage nach einer sinnvollen Bestimmung des Begriffes 
‚Zwangsarbeit‘ neu zu diskutieren, beziehen sich doch alle bisher in der Literatur 
zur NS-Zwangsarbeit vorgeschlagenen Definitionen auf die Situation von Arbeits-
kräften im Deutschen Reich.

3. Zwangsarbeit – eine Arbeitsdefinition

Als Arbeitsdefinition gehe ich von einem relativ offenen, an zwei Kriterien orien-
tierten Verständnis von Zwangsarbeit aus. Es gründet sich auf die von Mark Spoerer 
und Jochen Fleischhacker – zunächst einmal für Zwangsarbeit im „Dritten Reich“ – 
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vorgeschlagene Definition 17, die sich ihrerseits der vom Sozialwissenschaftler Albert 
Hirschman (in ganz anderem Zusammenhang) entwickelten Konzepte „exit“ und 
„voice“ bedient 18 und in der Forschung zur NS-Zwangsarbeit als gut eingeführt gelten 
kann. Als konstituierend für Zwangsarbeit unter nationalsozialistischer Herrschaft 
sehe ich danach erstens die Unauflöslichkeit des Arbeitsverhältnisses auf abseh-
bare Zeit an, d. h. das Fehlen der Option exit in der Terminologie Hirschmans.19 
Der beschäftigten Person wird also der Rückzug aus dem Arbeitsverhältnis durch 
außerökonomischen (rechtlichen, physischen) Zwang verwehrt.20 In  diesem Punkt 
trifft sich die Definition mit marxistisch inspirierten Definitionen unfreier Arbeit.21 

 17 Vgl. Mark Spoerer/Jochen Fleischhacker: Forced Laborers in Nazi Germany. Categories, Num-
bers, and Survivors, in: Journal of Interdisciplinary History 33/2 (2002), S. 169 – 204, hier S. 173 f., 
sowie Mark Spoerer: Recent Findings on Forced Labor under the Nazi Regime and an Agenda for 
Future Research, in: Annali dell’Istituto storico italo-germanico in Trento 28 (2002), S. 373 – 388, 
hier S. 375 – 380.

 18 Albert O. Hirschman: Exit, Voice, and Loyalty. Responses to Decline in Firms, Organizations, 
and States, Cambridge/Mass. 1970.

 19 Spoerer und Fleischhacker formulieren das Kriterium etwas enger, indem sie präzisieren, das 
Arbeitsverhältnis könne nicht legal aufgelöst werden. In den besetzten Gebieten kann aber der 
Zwang zur Arbeit bei Ad-hoc-Einsätzen der lokalen Bevölkerung neben rechtlicher Bindung 
auch einfach durch die Androhung physischer Gewalt aufrechterhalten werden. Deshalb wird 
das Kriterium hier weiter gefasst.

 20 Vgl. Jens-Christian Wagner: Zwangsarbeit im Nationalsozialismus – ein Überblick, in: Volkhard 
Knigge u. a. (Hg.): Zwangsarbeit. Die Deutschen, die Zwangsarbeiter und der Krieg, Weimar 
2010, S. 180 – 193, hier S. 180.

 21 Der verwehrte Zugang zum Arbeitsmarkt, vor allem aber der verwehrte Rückzug aus dem Arbeits-
verhältnis ist bei marxistischen und marxistisch inspirierten Definitionen das wesentliche (und 
meist alleinige) Kriterium zur Unterscheidung  zwischen „freier“ (Lohn-)Arbeit und „unfreier“ 
Arbeit wie Sklaverei, Knechtschaft, Zwangs-, Indentur- und Kontraktarbeit; vgl. Jan  Lucassen: 
Free and Unfree Labour Before the Twentieth Century. A Brief Overview, in: Tom Brass/Marcel 
van der Linden (Hg.): Free and Unfree Labour. The Debate Continues, Bern 1997, S. 45 – 56, hier 
vor allem S. 47; Tom Brass: Some Observations on Unfree Labour, Capitalist Restructuring, and 
Deproletarianization, in: ebd., S. 57 – 75, hier S. 58. Karl-Heinz Roth fasst in Anlehnung an mar-
xistische Forschungen über den kolonialen Kapitalismus unfreie Arbeitsverhältnisse als „durch 
eine doppelte Enteignung der unmittelbaren Produzenten konstituiert“ auf: (1) zum einen durch 
ihre „Expropriation von den Produktions- bzw. Subsistenzmitteln“, (2) zum anderen durch die 
„Eliminierung des Warencharakters ihrer freien Arbeitskraft“, d. h. durch die Beseitigung der 
Zugangs- bzw. Rückzugsrechte zum/vom Arbeitsmarkt. Während das erste Kriterium auf jede 
abhängige Lohnarbeit in einer kapitalistischen Wirtschaft zutrifft, ist das zweite das entschei-
dende Merkmal unfreier Arbeit und führt nach Roth zu einer „Subproletarisierung“. Die „unfreie 
Arbeit“ ist nach dieser Definition weiter gefasst als „Zwangsarbeit“ in Spoerers oder Herberts 
Verständnis. Sie umfasst ein „breites ausdifferenziertes Spektrum von ‚gebundener Arbeit‘“ und 
schließt während der Zeit der nationalsozialistischen Herrschaft auch größere Teile der reichs-
deutschen Bevölkerung mit ein (Arbeitsdienst, Landhilfe, Pflichtjahr u. a.). Vgl. Karl-Heinz 
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Hinzu kommt indes ein zweites Kriterium: die fehlende oder nur eingeschränkt 
gegebene Möglichkeit, formal bestehende Rechte einzuklagen, Ansprüche geltend 
zu machen und allgemein die eigenen Arbeits- und Lebensbedingungen auf insti-
tutionalisiertem oder informellem Wege positiv zu beeinflussen – d. h. das Fehlen 
von voice im Sinne Hirschmans. Zu diesen zwei Kriterien können weitere Merk-
male hinzutreten, die den Zwangscharakter gegebenenfalls verstärken, etwa Art 
der Rekrutierung, Grad der Missachtung von Alter, Geschlecht und körperlicher 
Eignung beim Arbeitseinsatz, Überlebenschancen. Diese erlauben uns,  zwischen 
verschieden harten Zwangsarbeitsschicksalen zu differenzieren und Abstufungen 
von Zwangsarbeit zu unterscheiden.22

Die Art der Rekrutierung kommt in dieser Definition nicht vor, weil eine 
Rekrutierung unter Zwang keine notwendige Bedingung für ein späteres Zwangs-
arbeiter/innenschicksal darstellt. Denn auch wer sich zunächst freiwillig zur Arbeit 
gemeldet hatte, konnte  später festgehalten (dienstverpflichtet, verschleppt) und so 
zum/zur Zwangsarbeiter/in werden. Das bedeutet aber nicht, dass die Frage, wie 
die Arbeitskräfte zur OT kamen, für die Bestimmung des Zwangscharakters der 
Arbeitsverhältnisse keine Rolle spielt. Im Gegenteil: Manche Rekrutierungsfor-
men wie die Dienstpflicht bergen das Verwehren der Exit-Option bereits in sich; 
andere sind für sich genommen schon hinreichende Bedingung für das Vorliegen 

Roth: Unfreie Arbeit im Deutschen Herrschaftsbereich 1930 – 1945. Historische Grundlinien und 
Methodenfragen, in: Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes – Bund der Antifaschisten, 
Kreisvereinigung Esslingen (Hg.): „Räder müssen rollen für den Sieg“. Zwangsarbeit im „Dritten 
Reich“, Stuttgart 2000, S. 27 – 44, hier S. 28 f.; in  diesem Sinne auch Dietrich Eichholtz: Unfreie 
Arbeit – Zwangsarbeit, in: ders. (Hg.): Krieg und Wirtschaft. Studien zur deutschen Wirtschafts-
geschichte 1939 – 1945, Berlin 1999, S. 129 – 155.

 22 Spoerer selbst unterscheidet beim Kriterium voice zwei Subkategorien: (A) Bestand die Möglich-
keit, rechtliche Standards geltend zu machen bzw. einzuklagen? (B) Bestanden Möglichkeiten, auf 
die eigenen Arbeits- und Lebensbedingungen nennenswert Einfluss zu nehmen bzw. die eigenen 
Interessen in irgendeiner Form zu artikulieren? Als weiteres Kriterium nennt er außerdem die 
Überlebenswahrscheinlichkeit der Arbeiter. Diese zusätzlichen Kriterien dienen nicht der prin-
zipiellen Abgrenzung der Zwangsarbeit von freier Arbeit, sondern der Differenzierung  zwischen 
verschiedenen Kategorien von Zwangsarbeitern. So unterscheidet Spoerer  zwischen „Zwangsarbei-
tern“ im engeren Sinn (wenn weder exit noch A gegeben, jedoch B gegeben), „Sklavenarbeitern“ 
(wenn weder exit noch A noch B gegeben) und „less-than-slaves“ (weder exit noch A noch B 
gegeben, außerdem geringe Überlebenschancen). Der letzte Begriff ist gewählt in Anlehnung an 
Benjamin B. Ferencz: Less than Slaves. Jewish Forced Labor and the Quest for Compensation, 
Cambridge, Mass. 1979. Laura Hilton und John Delaney halten als Definitionsmerkmale von 
Zwangsarbeit („coerced labour“) im „Dritten Reich“ fest: (1) „involuntary placement process“; 
(2) „compulsory labour registration and work assignment“; (3) „frequent disregard of skills, age 
and gender in assignment of tasks“ (Laura J. Hilton/John J. Delaney: Forced Foreign Labourers, 
POW’s and Jewish Slave Workers in the Third Reich. Regional Studies and New Directions, in: 
German History 23 (2005), S. 83 – 95, hier S. 86).
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von Zwangsarbeit, da sie voice ipso facto ausschließen oder stark einschränken, etwa 
die Heranziehung der lokalen Bevölkerung zum Stellungsbau durch Waffengewalt. 
Auch können die Formen der Rekrutierung den Zwangscharakter verstärken, in 
jedem Fall spielen sie für die Erfahrung der Betroffenen eine große Rolle. Darüber 
hinaus sind sie wichtig, wenn wir nach deutschen Strategien und Methoden zur 
Ausnutzung der Arbeitskraft in den besetzten Ländern fragen. Aus diesen Gründen 
kommt der Rekrutierung in unserer Untersuchung eine wesentliche Bedeutung zu.

Unsere Definition von Zwangsarbeit orientiert sich also nicht am Sprachgebrauch 
der zeitgenössischen Akteure (was Überschneidungen mit ihm nicht ausschließt). Sie 
ist auch keine juristische Definition und trägt somit der Tatsache Rechnung, dass 
Zwangsarbeit – wie Sklaverei und andere Formen unfreier Arbeit 23 – nicht nur ein 
juristisches Phänomen, sondern auch eine soziale Praxis ist. Wie die Forschung zum 
„Ausländereinsatz“ im Deutschen Reich gezeigt hat, bestanden  zwischen gesetzlichen 
Vorschriften und lokaler Umsetzung vielfach Diskrepanzen, weshalb sich von der 
Erlasslage nicht einfach auf die soziale Realität schließen lässt und diese nach Ort, 
Branche, Betriebsgröße und in Abhängigkeit von lokalen Entscheidungsträgern 
variieren konnte. Hieraus ergibt sich zweierlei: Wer von Zwangsarbeit sprechen will, 
muss, wie von Ulrich Herbert vorgeführt, Politik und Praxis des Arbeitseinsatzes 
erforschen. Zu  diesem Zweck gilt es, zweitens, sowohl Makro- als auch Mikroebene 
zu berücksichtigen und den Blick „von oben“ mit der Betrachtung konkreter lokaler 
Situationen zu verbinden. Diese Ansprüche werden sich im Folgenden nur ansatz-
weise einlösen lassen, was teils mit der vergleichenden Anlage der Untersuchung, 
teils mit der Quellenlage und dem besonders für Italien ungünstigen Forschungs-
stand zusammenhängt. Dieser erfordert zunächst die Etablierung eines allgemeinen 
Rahmens, der eine sinnvolle Einordnung mikrohistorischer Forschungsergebnisse 
erst ermöglicht. Grundsätzlich wird daher einer makrologischen Perspektive der 
Vorzug gegeben und die Arbeitseinsatzpolitik in den Mittelpunkt gestellt. Gleich-
wohl wird den hier angestellten Überlegungen immer wieder durch Rekurs auf die 
Praxis und die soziale Realität des Arbeitseinsatzes Rechnung getragen.

Die relative Offenheit unserer Arbeitsdefinition hat den Vorteil, dass sie sich 
gut dazu eignet, unterschiedliche Abstufungen von Zwang und die Grauzonen 
 zwischen freier und unfreier Arbeit herauszuarbeiten. Denn insbesondere mit Blick 
auf das Kriterium voice wird es weniger um eine dichotome Gegenüberstellung von 
„vorhanden oder nicht vorhanden“ gehen als um ein „mehr oder weniger“, also 
um graduelle Unterschiede. Die Frage nach Zwangsarbeit wird so vor allem zum 
heuristischen Instrument, um den Mechanismen der Arbeitskräftemobilisierung 
und den Arbeitsverhältnissen bei der OT auf den Grund zu gehen.

 23 Vgl. Brass/van der Linden, Free and Unfree Labour. 
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